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Liebet Tagebuch

Entschuldigung, dass ich Dich so lauge, nickt: mehr aufgeschlagen habe,, dock icJk war wieder
malaufPeisen. Puh, war dar anstrengend,... Ich musste denJapanern beibringen, dars man Fondue,
und, PjicLette ohne- diese, wabbeligen, Stäbchen, bsst und, dass olympische Spiele in, der aipen-
bewehrten, Schweiz, webt besser aufgehoben, wären, als in, Übersee.

Meine sinnigen, Heden, von, und, zu den, Sportlern, waren, einmal mehr ein, voller Erfolg; dennoch
bin, ichfrok, wieder beb meinen,geliebten, Bergen, zw sein,. Nockfroher war ich aber, als ick beb meiner
Heimkehr vernommen habe, dass mein, im Herbst vorgebrachter Wunschnach einer aufgerüsteten,
Flugflottefür mein, vielzitiertes Departement Zustimmunggefunden, hat. Juhub! Ick kriege meine

zwölfneuen, Super-Pumas, und, auch mit den, schweren, Brummern, des Typs Herkules sollte es

klappen,'. Kollege Moritz war natürlichganz neidisch, denn, im Himmel herrschen, bekanntlich
noch keine QewichtsLimiten,, ha,, ha,.

Du,kannst Dirgar nicht vorstellen,, liebes Tagebuch,
win ickmichfreue. Endlich werde ich meinen, langgehegten,
Bubentraum vom Fliegerpatent verwirklichen, können,.

Seit ich als Dölfü, in, Kandersteg in, den, Kindergarten, stofebte,

ist es mein, Traum, überjedem und allem, zw sein,.

Dock das weisst Du,ja, nur zu,gut. - Damals träumte ich noch
davon,, wie Ferdt Garreib im Cockpit eines schnittigen, Super-

jets zw sitzen. Dock wenn, ich mir das recht überlege, sind, das

eh nur Komplexbeheberfür Spätpubertierende. Für einenge-
standenen, abgeklärten und, bewährten Mann, wie mich ist
der Herkulesgenaudas richtige. Mit ihm werde ich bernerober-

' ländsrgerntet/ich durch die Lüfte brummen und, mein, Pesch
hkfre von, oben, überblicken.

Aber websst Du,, liebes Tagebuch, es ist schon, ein, Elend: Wie immer wurde mein, Wunsch nicht von,
allen Parlamentshollegen verstanden. Selbst Parteifreund, Christophfand meine vorgeschlagene

Aufrüstungfür einmal völlig unnütz. Dafür aber kam mir die Potpourri-Kommission, Brunner entgegen,
ihr Anliegen, Schweizer Truppen zw Friedenszuoecken zw verwenden, lässt sich hervorragend, mit
meinem Wunschflugzeug verbinden.

Ich habe darum klargemarkt, dass wir unbedingt eigene Transportflugzeuge brauchen.
Denn was würde aus unserer sprichwörtlichen helvetischen Pünktlichkeit werden, wenn, unsere

hypermotlvierten Truppenper Autostop nach Somalia, hinunterfahren müssten? Irgend, so ein
wollputlovriger Qrüner wendete ein, unsere Soldaten könntenja, beb den, Amis oder den Franzosen
einsteigen. Dock da, bin ich strikte dagegen. So viel Annäherung können wir uns als neutrales Land
absolut nicht erlauben. Und wer weiss, vielleicht sitzen unter den,fremden Kämpenja, auch einpaar
vomMossad, die versuchen, hinter die Qekeimnisse unserer schlagkräftigen Armee (bröselige Qas-

masken, Eingangvelo und, original Offiziersmesser) zu, kommen.

Die kritis1erenden Nasenrümpfer haben eben nicht mit dem Oglgerechnet. Diese Chance zur
Sekstverunrklichung lasse ichmir von, niemandem, vermiesen. Qanz bestimmt nicht von, Christoph
oder irgendeinem rotgrünen Exponenten, nein, nein, nein - was sich Klein Dölfü, erträwmte
soll Qross Adofnun endlich bekommen.

Also zeigte uhallen auf, wie wichtig die Herkules- Transporter ausehfür die Pepatriierung von
eidgenössischen Terror- und, Unfallopfern im Ausland sind,. Für diese Ist es wirklich schöner, wenn sie,

auf ihrer Bahre im hallenartigen Bausch eines « Herkis» liegen können und, sich nicht in einen

engen Pega,- oder Swissairjet zw zuoängen brauschen. Leider ist die Luxor-Katastrophe schon vorüber,
doch ichbin sicher, die näehste Qelegenheit^für einen Einsatz ist nicht weit. Falls ickmich
tänschen sollte, könnte man einem solchen ja, immer noch nachhelfen... - Dies, liebes Tagebuch,
habe ich allerdings nicht laustgesagt, ick binja, schliesslich nicht naiv!
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Ach, weisst Vu:, was du Schönste, Ut?
Wenn ich im, Besitz, des Flugbrevets sein

werde,, kann ich meine, heben
Sportlerinnen und, Sportler mit den handlichen
« Herkls» endlich selber direkt cm, ihre
Einsatzortefliegen. Demh dergeräumigen
Bauweise meines Traximfliegers müssen

sie auch umhrend, des Fluges nicht aufihre
Trainingseinheiten t/erziehten.

Clever,gell? Vor edlem meine Lieblinge,
die schusseligen Rutscher von der Sklnati,
können dank, integrierter Abfahrtshänge
ausgiebig ihr neustes Material testen
und, müssen sich, im Ernstfall nicht mehr

aufdu Qlück', verlassen.

Und,, liebes Tagebuch,jetzt kommt du Qrösste: Wenn die^gesamte Herkules-Flotte erst in OglAir
wmgetauf und, mitdenfünfolympischen Ringen versehen sein wird,, kann niemand, mehr etwugegen
meine Flugdienste kutben. Nicht einmal die Swissair, die meine Herzbuben und, -mädxhen in
Zulauft mit Finanzspritzen versorgt.

Umgleichbei Olympia, zu, bleiben: Vie neue Flugflotte kann ihre Vienste auchbeim Trahtandum
«Sion2006» aufs beste zur Verfügung stellen. Schliesslich, hohen sich die bereits vorhandenen

Super-Pwmas im Misox zur WalAbrandbebsLmpfung bewährt, wieso sollen sie dies nicht auch im Wallis

tun. Venn wir werden noch einige Awen, Bergwälder sowie anderes Qrünzeug roden müssen,

wm die luxuriösesten Hotels, diegefährlichsten Pisten und, die architektonisch weltbewegendsten

Curlingbahnen ans dem Boden stampfen zu, können. Brandrodung war selbst in Indonesien ein
voller Erfolg, weshalb also nicht auch, im Wallis?

Vollends überzeugt hohe ich dann alle^parlamentarischen Zweifler, als ich ihnen den konkreten Nutzen
der Herkules-Flotte an ihnen selber aufzeigte. Va, ihnen die gratisfüge von der Swissair bald,

gestrichen werden, anerbot ich, mich,, jeden höchstpersönlich, mit der OgiAir in die Ferien zu,fliegen. -
Auchfür diplomatische Missionen sind, meine Flugzeuge höchstgeeignet. Siegeben der Schweizer-

delegation das nötige gewicht und, kündigen diese durch Lärm und Qestank,frühzeitig an.
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Bevor ich dich,gleich, schliessen muss (der nächste Werbefeldzug

für Olympia, steht aufdem Programm), möchte ich Vir
aher noch> meinen tollsten Plan anvertrauen. Ich und, meine
«Vowbeässler» sind, dabei, den Kaufeiniger U-Boote vom

Typ' Red, October II (aus den Beständen der dagestanischen

WiAerstandskitmpfer) einzuleiten. Eine, Einwasserungsstelle
direkt im Bundeshaus wird, es der Schweizer Regierung

künftig erlauben, ungesehen via, Aare, Thunersee und, Kander

direkt in unseren urgeAMütlichen Bunker zuhinterst im
Kandertal zu,fahren, wm dort einen regenerierendenJass zu,

klopfen oder aufden luxuriösen Ziwilschutzhetten ein

Erholungsschläfchen zu, tätigen. Vöf, hohe ich, mirgesagt
und, mir daheb selber aufdie Schultergeklopf, Vöf, das ist einer

deiner besten Pläne, seitdem du, dich, vom Skilehrer zum
Bundesrat herabgelassen hast.

Also, liebes Tagebwch, Vu, siehst, der Pläne sind, viele! Vu, hörst aber bald, wieder von mir, denn
seltsamerweise bist Vu, das einzige Wesen, das sich,^für meine herausragenden Visionen interessiert.

511998 SitWfiMto 11


	Liebes Tagebuch

